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DAS ROTE KREUZ
IA CROIX-ROUGE
Croce-Rossa
Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes
und des Schweizerischen Samariterbundes.

Organe officiel de la Croix- Rouge suisse

et de l'Ailiance suisse des Samaritains.

Crusch-Cotschna
Organo deila Croce-Rossa svizzera e
della Federazione svizzera dei Samaritani.

Organ da la Crusch-Cotschna svizzra e
de la Lia svizzra dals Samaritauns.

Herausgegeben vom Schweizerischen Roten Kreuz - Edit§ par la Croix-Rouge suisse - Pubblicato dalla Croce-Rossa svizzera • Edit da la Crusch-Cotschna sv zzra

Rotkreuzchefarzt - Medecin en chef de la Croix-Rouge - Medico in capo della Croce-Rossa

Puisque l'on invente tous les jours
de nouveaux et terribles moijens de
destruction avec une perseverance digne
d'un meilleur but, et puisque la situation

des esprits en Europe, sans meri-
tionner d'autres indices encore, peut
faire prevoir des guerres qui semblent
inevitables dans un avenir plus ou
moins eloigne, n'y aurait-il pas mögen,
pendant une epoque de paix et de

tranquillite, de constituer des societes de

secours dont le but serait de faire
donner des soiris aux blessees, en
temps de guerre, par des volontaires
zeles, devoues et bien qualifies pour
une pareille ceuvre?

Henrg Dunant
(Un Souvenir de Solfermo 1862).

Deutscher Sanitätsunterstand
an der Ostfront
Mitten in einer zerschossenen Ortschaft
sind einzelne Unterstande in die Erde
gebaut. — Unser Bild zeigt den Kommandanten

einer Infanteriedivision, der den
Samtatsunterstand besucht.

Die Organisation des Kriegssanitätswesens
und der Einsatz der Sanitäfstruppen

In verschiedenen Zweigvereinen des Schweizerischen Roten
Kreuzes und Samaritervereinen führte Oblt. Egli in den letzten
Monaten einen Armeefilm «Unsere Sanitatstruppen im Dienst» vor. Dieser
Film zeigte unsere Militärarzte und Sanitatsmannschaften bei der
Arbeit sowohl im flachen Gelände wie auch im Gebirge.

Als Gegenubersteilung publizieren wir einen Bericht über den
Einsatz der deutschen Sanitätstruppen, Sanitatstruppen, die nun wirklich

im Krieg stehen.
Je weiter wir uns vom modernen aseptischen und septischen

Operationssaal eines auf Fliedensbetrieb oder Unfallchirurgie
eingestellten Krankenhauses oder Lazaretts nach dem «rückwärtigen Armeegebiet»

und darüber hinaus in das «Getechtsgebiel» und zur vordersten
Linie hegeben, um so schwieriger und «improvisierter» werden die
Verhältnisse und ärztlichen Arbeitsbedingungen, ganz besonders im
Bewegungskrieg und bei grossem Einsatz «Schneller Truppen».

Zwei Probleme sind es hauptsächlich, die das ärztliche Handeln
des Sanitätsoffizieis im Feld und seine Indikationsstellung ebenso
beeinflussen wie seine Massnahmen bei Fuhrung und Einsatz der
Sanitätstruppen. Diese Probleme sind das Transportproblem und das

Problem der ärztlichen Behandlung unter den dem Kiieg eigentümlichen

Bedingungen. Digje kann nur der ain Friedensmaßstab messen,
der den Krieg nicht kennt oder, sich medizinisch oder wehrmedizinisch
ungenügend vorbereitet, erst in dessen besondere Verhältnisse
hineinarbeiten muss. Beide Piobletne sind nicht immer leicht miteinander
in Einklang zu bringen. Ihre Losung hängt ab von der militärischen
Lage, der Hohe der Verluste, der Zahl und Art der verfügbaren Sani-
tätseinrirhlungen und den Veihallnissen im Operationsgebiet
(Feindeinwirkung, Strassenbeschaffenheit, geographische Verhältnisse,
vorhandene oder verwertbare Einrichtungen usw.).

Diese Fragen haben schon den in vorderster Linie eingesetzten
«Truppenarzt» zu beschättigen, wenn er den «Tr uppenverbandplatz»
erkundet. Dieser soll so nahe wie möglich der vorderen Linie
eingerichtet werden, aber doch der gröbsten Feindeinwirkung entzogen
sein, auch soll er günstige An- und Abtransportmöglichkeiten bieten.
Immerhin befindet er sich in der Regel im Gelände oder einer primitiven

Deckung, seltener in einem Gebäude. Das unentbehrliche Wasser
wird in der Truppensanitatsausrüstung mitgefuhrt oder kann mit
Hilfe des «Tornisterfiltergerats» aus jeder Wasserstelle entnommen
und keimfrei gemacht werden.

In diesem, in der Regel ersten Platz ärztlicher Hilfe im Gefechtsgebiet

haben Chirurgen noch keine Arbeitsmöglichkeit und sind dort
auch nicht eingesetzt. Sie müssen sich aber klar darüber sein, unter
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